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Die Lindenwanze Oxycarenus lavaterae (FABRICIUS, 1787): Allgemeines zur Art  
und Spezielles als Neueinwanderer in Deutschland und in Nordrhein-Westfalen, 

nebst Bibliographie 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

 

'Neozoen' oder Neueinwanderer (Neozoen i.e.S und Arealerweiterer) treten in den letzten Jahren 

häufiger auf, wohl meist wegen der Klimaerwärmung. Anfangs neigen viele der Arten zunächst zu 

Massenvermehrungen, was die Bevölkerung verständlicherweise beunruhigt oder in Einzelfällen fast in 

Panik geraten lässt. Hier ist anzumerken, dass auch manche einheimische Insekten-Arten Massenwechsel 

aufweisen, was u.U. zu ähnlichen kurzzeitigen Massenvermehrungen führen kann.  

Bei den Wanzen haben wir in den letzten Jahren vor allem die Ausbreitung der Platanengitterwanze 

Corythucha ciliata, der Platanenwanze Arocatus longiceps und der Amerikanischen Zapfenwanze 

Leptoglossus occidentalis und jetzt der Lindenwanze Oxycarenus lavaterae zu verzeichnen. Während für 

zwei der drei Arten umfangreiche Zusammenfassungen existieren (L. occidentalis: WERNER (2009, 

2011); C. ciliata: HOFFMANN (2016)), fehlt etwas Entsprechendes für den Neuzugang Oxycarenus 

lavaterae noch.  

Interessant ist, dass auf den zwei sehr verbreiteten Baumarten, Platane und Linde, bei uns nunmehr 

in beiden Fällen zwei Arten mit Massenvermehrung vorkommen: die Platanen-Gitterwanze Corythucha 

ciliata und die Platanen-Samenwanze Arocatus longiceps bzw. jetzt die Lindenwanze Oxycarenus 

lavaterae und die einheimische Feuerwanze Pyrrhocoris apterus. 

Es handelt sich - im Gegensatz zu vielen Angaben - bei O. lavaterae nicht um ein "Neozoon" im 

Sinne der klassischen Definition, sondern um einen Arealerweiterer, dessen Ausbreitung gut 

dokumentiert ist. 

 

Artbeschreibung 

Eine sehr gute Beschreibung der Art Oxycarenus lavaterae findet sich in der "Faune de France" bei 

PÉRICART (1998), zwar auf französisch, aber doch gut verständlich. Da die Art bisher ja nicht in 

Deutschland vorkam, findet sich hier bisher nichts in ähnlichem Umfang.  

Kopf, Halsschild und Schildchen sind schwarz mit feiner weißer Behaarung und dichtstehenden 

Poren; der Hinterleib dunkelrot. Die Flügelhalbdecken werden oft als rot angegeben, sind aber eher 

rotbraun, häufig mit dunklem Wisch; die Membran ist farblos und silbrig glänzend; Fühler schwarz; 

Beine überwiegend schwarz (Abb. 1). NEDVĚD et al. (2014) veröffentlichten sehr sorgfältig ermittelte 

Werte aus einer rumänischen Wanzen-Population: Die Größe der ♀♀ beträgt 4,4 - 5,4 mm, im 

Durchschnitt 5,1 mm, das Gewicht vor der Überwinterung (Ende September) 3,8 - 5,8 mg, im 

Durchschnitt 4,5 mg, die Größe der ♂♂ 4,2 - 4.9 mm im Durchschnitt 4,54 mm, das Gewicht vor der 

Überwinterung 2,2 - 4,1 mg, im Durchschnitt 3,0 mg. 

  
Abb. 1: O. lavaterae, ♀♀ (oben) und ♂♂ (unten) von dorsal und ventral 
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Die Männchen sind im Durchschnitt also etwas kleiner als die Weibchen. Abbildungen der 

Larvenstadien finden sich z.B. bei PÉRICART (1998) (Abb. 6). In dem Bestimmungswerk von STICHEL 

(1938) findet sich die Art im Schlüssel zum Genus Oxycarenus mit der Bemerkung "In Deutschland nicht 

aufgefunden", daher in der Tabelle der Deutschen Länder fehlend, wohl aber mit 10 "x" in der Tabelle der 

Europäischen Länder (S. 74 bzw. 416/7), sowie als "Malvenwanze" im Bestimmungswerk von STICHEL 

(1957-1962), S. 153. In den Bestimmungsschlüsseln von WAGNER fehlt sie, in neueren deutschen 

Bestimmungsbüchern für Wanzen findet sich die Art jetzt regelmäßig. 

 

Historisches zur Art 

Die Art wurde von FABRICIUS (1787) als Acanthia Lavaterae beschrieben (Abb. 2). Im Anschluss 

an die lateinische Artbeschreibung schreibt er bei den Angaben zum Vorkommen „Habitat ...“ fügt dann 

aber - auch bei ihm unüblicherweise - die Wirtspflanze „in Lavateris“ und die Ortsangabe im Genitiv, 

also betr. die Wirtspflanze „Barbariae“ hinzu. Es handelt sich bei Barbaria um die Nord-

Westafrikanischen Maghreb-Staaten als ursprüngliches Verbreitungsgebiet. Er fügt mit dem Zusatz 

„Parua in hoc genere“, also 'eine kleine Art innerhalb der Gattung' eine ungefähre Größenangabe hinzu, 

nebst „Dom. (in der 1883er Auflage Dr.) Vahl“ als Informant.  

Die erste Abbildung stammt offenbar von G.A.W. HERRICH-SCHÄFFER [im Paläarktis-Katalog 

(AUKEMA & RIEGER 2013) fälschlicher Weise PANZER zugeschrieben], und zwar in PANZER, GEYER & 

HERRICH-SCHÄFFER (1792/3-1844), darin im 1834 erschienenen Heft 122, Blatt 7 unter dem Namen 

PACHYMERUS lavaterae (Abb. 3 oben). Die zweite Abbildung erschien von C.W. HAHN fast zeitgleich 

unter Stenogaster tardus auf Tafel 78, Abb. 241A und 141B-H, mit zugehörigem Text in Bd. 3, S. 16 

(Abb. 3 unten) in HAHN & HERRICH-SCHÄFFER (1831-1853). 

Synonyme sind: Acanthia lavaterae (FABRICIUS, 1787), Aphanus tardus (HAHN, 1831) | Oxycarenus 

siculus (HERRICH-SCHAEFFER, G.H.W., 1850) | Oxycarenus tardus (HAHN, 1831) | Stenogaster siculus 

HERRICH-SCHAEFFER, G.H.W., 1850 | Stenogaster tardus HAHN, 1831, weitere Angaben finden sich im 

Paläarktis-Katalog (AUKEMA & RIEGER 2013) und bei SLATER (1964). Erst in jüngster Zeit 

synonymisierten AUKEMA et al. (2007) Oxycarenus roseus LETHIERRY, 1877 mit O. lavaterae statt O. 

pallens.  

Bei O. lavaterae handelt es sich um eine der 35 (SLATER 1964) bis ca. 55 z.Z. weltweit 

beschriebenen Arten. 4 Arten sind mediterran verbreitet, jetzt kommt jetzt mit O. lavaterae die 3. Species 

der Gattung in Deutschland vor, neben O. modestus und O. pallens (seit 2005). ABDEL-AZIZ (1968) und 

SAMY (1969) behandeln die Afrikanischen Arten. Von Bedeutung ist weltweit vor allem die (auch 

mediterran vorkommende) Art O. hyalinipennis als Baumwollschädling (s. SCHAEFER & PANIZZI 2000). 
 

 

  
Abb. 2: O. lavaterae, Artbeschreibung von FABRICIUS, 1787. 
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           Abb. 3: oben: Abbildung von G.A.W. HERRICH-SCHÄFFER 1834 in PANZER et al. (1794-1844),   
                        unten: Abbildung von C.W. HAHN 1835 in HAHN & HERRICH-SCHÄFFER (1831-1853). 

 

Namensgebung 

FABRICIUS (1787 ff) vergab keine deutschen Namen. Der deutsche Name "Malvenwanze" wurde 

von STICHEL (1938) eingeführt, erste deutschsprachige Publikationen verwenden oft nur den lateinischen 

Namen (s. RABITSCH, BILLEN, WACHMANN). WERMELINGER et al. (2005) verweisen ausdrücklich auf 

STICHELs Namensgebung. Der Name "Lindenwanze" stammt wohl aus Pressemitteilungen o.ä. (z.B. 

BADENPRESSE 2008, www.insektenbox.de), während mittlerweile häufig beide Namen verwendet werden 

(s. WIKIPEDIA). Die Bezeichnung "Lindenwanze" hat sich aber offenbar stärker eingebürgert, da Linden 

als Bäume in der Bevölkerung bekannter und die Plaque-Bildungen darauf auffälliger zu sein scheinen als 

die Vorkommen auf Malven.  

W.A.W. HERRICH-SCHÄFFER nennt 1834 bei seiner Abbildung von Pachymerus lavaterae keinen 

deutschen Namen; C.W. HAHN (1831-53) schreibt 1835 zu seiner Abbildung von Stenogaster tardus: 

"Langsame Schnabelwanze", wobei auf "langsam" später noch zurückzukommen sein wird. Ableitung 

des Gattungsnamens: Oxýs = scharf, sauer, carina = Kiel. 

Im Englischen läuft die Art unter "lime tree bug", im Französischen unter "punaise de tillieul", im 

Niederländischen unter "Lindenspitskop". 
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Die Art erhielt die EntGerm-Nr. 640,5 in der Ergänzung zur Nummerierung in der „Entomofauna 

Germanica“ (HOFFMANN & MELBER 2003).  

 

Lebensweise und Entwicklung 

Verschiedene Aspekte der Lebensweise werden in nachfolgenden Kapiteln detailliert besprochen. 

Im Hinblick auf das Verhalten der Art fallen zwei Besonderheiten auf: Zum ersten ist das auffällige 

Überwinterungsverhalten in Form der sog. Plaque-Bildung im Folgenden noch ausführlich zu besprechen. 

Zum zweiten ist die zumindest im Frühjahr (also nach Auflösung der Plaque-Bildungen und vor 

Besiedlung der Baumkronen) extrem hohe Laufaktivität. Selbst Kopula-Pärchen bewegen sich - 

anscheinend planlos - auf den Stämmen auf- und abwärts. Dies Verhalten steht übrigens im Gegensatz zu 

dem von HERRICH-SCHÄFFER 1834 (s.o.) vergebenen deutschen Namen "Langsame Schnabelwanze", 

wobei die Frage auftaucht, ob er überhaupt lebende Tiere vorliegen hatte.  

Die Kopulation erfolgt in der auch bei anderen Arten häufigen antagonistischen Stellung, wobei die 

größeren Weibchen die Männchen hinter sich herziehen (Abb. 4). Das Verhältnis ♂♂ zu ♀♀ wird von 

verschiedenen Autoren mit 1:1,1-1,5 angegeben, eine Zusammenstellung von Daten findet sich z.B. bei 

KMENT et al. (2006). Auch MADER (2016) bringt viele weitere Details. NEDVĚD et al. (2014) konnten die 

Tiere an Lindenfrüchten vom Ei bis zu den Imagines züchten. Sie ermittelten Eiablage-Zahlen pro ♀ 

während der Lebensdauer von insgesamt 22 bis 589, durchschnittlich 276 Eiern (♀ aus 3 Gruppen im 

Oktober, November und Februar z.B. 392, 331 und 215 Eier). Ähnliche Daten finden sich bei 

KALUSHKOV et al. (2007). 
 

  
Abb. 4: O. lavaterae, ♂ und ♀ in Kopula. 

 
Je nach Temperatur werden jährlich mehrere Generationen produziert. In ihrem natürlichen 

Verbreitungsgebiet in Südeuropa werden drei bis vier Generationen beobachtet (WERMELINGER et al. 

2005; KALUSHKOV et al. 2007a; SIMOV et al. 2012; NEDVĚD et al. 2014). WACHMANN et al. (2007) 

sprechen von mehreren überlappenden Generationen im Mittelmeergebiet. In den neu besiedelten 

Gebieten Europas dürften es wohl 2 Generationen pro Jahr sein (s. auch Abb.7 von REYNAUD (2000)), die 

sich aber überlappen, da sich selbst im Winter bis in den Juni in den Plaques noch letztjährige Larven 

finden können.  

Sehr umfangreiche morphologische Beschreibungen und ökologische Angaben finden sich z.B. 

auch bei PÉRICART (1998) in der "Faune de France", wo auch eine Abbildungsreihe von 4 der 5 

Larvenstadien zu finden ist (Abb. 6). Sehr viele weitere interessante Details bringt auch REYNAUD (2000), 

der vom "Spektakulären Auftreten in Paris" spricht, die Bevölkerung allerdings zu beruhigen versucht. 
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Sehr oft kommt O. lavaterae vergesellschaftet mit der Feuerwanze Pyrrhocoris apterus an/auf 

Linden vor, wobei erstere bis in die Kronen, letztere im bodennahen Bereich lebt. Die beiden Arten 

werden manchmal - bei populärwissenschaftlichen Beschreibungen oder Abbildungen ohne 

Größenangabe - verwechselt, obwohl der Größenunterschied dies eigentlich verbietet. REYNAUD (2000) 

bringt daher eine einprägsame Abbildung (Abb. 5). 
 

  
Abb. 5: Größenvergleich O. lavaterae mit der Feuerwanze Pyrrhocoris apterus (aus REYNAUD 2000). 

 
Abb. 6: Larvensstadien 1-4 von O. lavaterae (aus PÉRICART 1998). 

 

Bemerkenswert ist die Länge der Überwinterungszeit, im Rheinland z.B. von Anfang Oktober bis 

Anfang Juni. Die sog. Plaques werden später noch ausführlich besprochen; daher hier nur wenige 

Anmerkungen: Sie finden sich auf den Stämmen der Linden als ± große Ansammlungen auf Linden-

Stämmen oder als längere Ansammlungen in Rinden-Spalten, wobei die Plaques sich anscheinend nicht 

nennenswert auf den Lindenstämmen bewegen. VOIGT (2010) beschreibt aber auch Überwinterung von 

über hundert Tieren in einem weißfaulen Birkenstamm. Da in dieser Zeit keine Aktivität zu beobachten 

ist, reichen offensichtlich die Reserven zum Überleben der Tiere. Eine Erwärmung innerhalb der Plaques 

konnte bisher nicht nachgewiesen werden. Bei Störung laufen einige Tiere relativ schnell über die 

Kolonie. Durch Frost sind erhebliche Ausfälle an Tieren zu erwarten. Genauere Beobachtungen und 

Zahlen, zumal über einen längeren Zeitraum, stehen wohl noch aus. 

Eine sehr schöne und anschauliche Darstellung des jahreszeitlichen Entwicklungs-Verlaufs bringt, 

wie schon erwähnt, REYNAUD (2000) (Abb. 7). Details z.B. zu Beginn oder Dauer der verschiedenen 

Phasen differieren je nach Autor, Untersuchungs-Ort usw. erheblich. Besonders umfangreiche 

Zusammenstellungen finden sich bei KMENT et al. (2006). 

Auf die vielen weiteren, hochinteressanten Detailinformationen - vor allem bei PÉRICART (1998), 

REYNAUD (2000), ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018), CIAMPOLINI & TREMATERRA (1987), RABITSCH (div.) 

und vielen anderen kann hier aus Platzgründen nicht näher eingegangen werden.  
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Abb. 7: Jahreszyklus von O. lavaterae (aus REYNAUD 2000). 

 
Untersuchungen zu Chromosomen-Fragen finden sich bei GROZEVA et al. (2011).  

BELLÉS & BALDELLOU/BALDELLOU & BELLÉS et al. (1983-86) konnten durch Anwendung von 

Precocenen auf Larven 3 bis 5 vorzeitige Metamorphose auslösen und die Folgen untersuchen. 

Kreuzungen zwischen O. lavaterae und O. hyalipennis wurden von BERGEVIN (1932) beschrieben. 

Im Hinblick auf die Stellung von O. lavaterae innerhalb der Systematik der Lygaeinae liegen 

Untersuchungen von BRAHMER et al. (2014) vor. 

 

Verbreitung und Ausbreitung 

Oxycarenus lavaterae ist im westlichen Mittelmeerraum Europas weit verbreitet (PÉRICART 1998, 

2001, KMENT 1996 u.a.). Hier finden sich auch die Literaturzitate zu den Vorkommen in den betreffenden 

Ländern, die in der folgenden Bibliographie nicht eigens aufgeführt werden. Die Art kommt in den 

Maghreb-Ländern, also von Nordwestafrika, den Kanaren, bis Portugal, Südspanien, Südfrankreich, 

Italien, Slowenien und Kroatien vor (s. auch VELIMIROVIC et al. 1992; KALUSHKOV 2000; RABITSCH & 

ADLBAUER 2001; WERMELINGER et al. 2005). Bekannt sind Funde aus dem Schweizer Tessin (FREY-

GESSNER 1863) und Slovenien von 1886, also südlich (!) der Alpenkette. 

Seit den 80er Jahren (z.T. wird "seit den 70er Jahren" oder "während der letzten 20 - 30 Jahre" 

angegeben) breitete sich O. lavaterae weiter nach Osten auf die Balkanhalbinsel bis zur Türkei und nach 

Norden nach Mitteleuropa aus. Es handelt sich bei der Art also nicht um ein Neozoon, wie manchmal 

fälschlich geschrieben wird; in der seit Jahren 'im Druck' befindlichen "Roten Liste der Wanzen von 

Deutschland" wird sie als "aktiver Arealerweiterer" stehen (SIMON 2008). Die Abfolge der Ausbreitung 

sieht folgendermaßen aus (jeweils mit Jahr des 1. Auftretens und Publikationsjahr): 

Montenegro (1985)  -  VELIMIROVIC, et al. (1992) 

Ungarn (1994)  -  KONDOROSY (1995)  

Slovakei (1995)  -  BIANCHI & STEHLIK (1999)  

Serbien (1996)  -  PROTIC & STOJANOVIC (2001) 01 

https://onlinelibrary.wiley.com/action/doSearch?ContribAuthorStored=BELL%C3%89S%2C+X
https://onlinelibrary.wiley.com/action/doSearch?ContribAuthorStored=BALDELLOU%2C+M+I
https://onlinelibrary.wiley.com/action/doSearch?ContribAuthorStored=BALDELLOU%2C+M+I
https://onlinelibrary.wiley.com/action/doSearch?ContribAuthorStored=BELL%C3%89S%2C+X
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Bulgarien (1998)  -  KALUSHKOV (2000) 

N-Frankreich (1999)  -  DENOSMAISON (2001) 

Österreich (2001)  -  RABITSCH & ADLBAUER (2001)  

N-Schweiz (2002)  -  WERMELINGER et al. (2005)  

 Finnland (2003)  -  RABITSCH (2008) nicht etabliert, Falschmeldung  

 D-Berlin (2000)  -  DECKERT (2004) Verschleppung + nicht etabliert 

 N-Frankreich (2005) HOFFMANN (2005) Verschleppung? 

Czechische Republik (2004)  -  KMENT et al. (2006)  

Deutschland (2004)  -  BILLEN (2004) 

SW-Rumänien (2009)  -  KMENT (2009) 

Malta (2009)  -  CUESTA SEGURA et al. (2010) 

Polen (2014)  -  HEBDA & OLBRYCHT (2016) Einzeltier 

Griechenland (<2012) ?  -  SIMOV et al (2012) ohne Zitat; AVTZIS et al. (2017) erwähnen bei den 

                "nichteinheimischen Arten in Griechenland" keine Lygaeidae, also auch nicht O. lavaterae. 

Albanien und Kosovo (----)  -  keine Meldung 

Niederlande (2016)  -  [AUKEMA & HERMES (2009) eingeschleppt + nicht etabliert, s. EPPO (2010], 

                 AUKEMA et al. (2017) 

Türkei (2017)  -  ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018) eingeschleppt + etabliert; nur im Europäischen Teil der  

                Türkei 

Mazedonien (2018)  -  CVETKOVSKA-GJORGIEVSKA et al. (2019) 

Belgien (2019, ?2014?),  Publikation ?; in www.WAARNEMINGEN.BE (2019) div.Fotos ab 2019, 

                fraglich: Foto: Leuven Centrum 2014-08-23, E. DEBBAUT 

Luxemburg (----)  -  Publikation? Art wohl vorhanden 

          Großbritannien (----)  -  MALUMPHY (2011) Aufforderung zur Meldung, Juni 2020 noch keine  

                 Meldung (R.P. RYAN in litt.); aber JUDD (2008): in Gewächshaus eingeschleppt 

 

O. lavaterae kommt ebenfalls in Saudi-Arabien, im Jemen, auf den Azoren sowie im tropischen 

Afrika bis nach Südafrika vor (ABDEL-AZIZ 1968; RABITSCH & ADLBAUER 2001 ohne genauere Details). 

Allerdings bezweifeln KMENT et al. (2006) die Nachweise aus dem tropischen Afrika und von der 

Arabischen Halbinsel, da es sich bei den von ihnen überprüften Tieren um fehldeterminierte Oxycarenus 

zavattarii MANCINI,1939 handelte. 

Auf Verschleppung der Art mit Wirtspflanzen beruhte offensichtlich die Meldung aus Berlin 2000 

von DECKERT (2004). Darauf könnte auch die Meldung von HOFFMANN (2005) von der Ile-de-Tatihout in 

N-Frankreich (Normandie) (im dortigen Botanischen Garten an Malva) beruhen, da - abgesehen von Paris 

- Zwischen-Stationen zum Vorkommen in S-Frankreich seinerzeit anscheinend fehlten. Bei der Meldung 

der Art für die Türkei (ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018) vermerken die Autoren zwar, dass die Art auf 

Linden gefunden wurde, die aus Italien stammten. Das Vorkommen dürfte aber stabil sein. 

Das von RABITSCH (2008) angeführte Vorkommen in Finnland hat für Irritationen geführt. Er 

markiert die Meldung zwar ausdrücklich mit einem * ("Asterisks indicate doubts on establishment in this 

country") und "2003, RINNE in litt.". Div. Autoren nahmen diese Meldung trotzdem dann als gesichertes 

Vorkommen. Z.B. findet sich in den Verbreitungskarten bei ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018) und in der 

EPPO GLOBAL DATABASE dieses völlig isolierte Vorkommen. Nach Rückfrage bei V. RINNE bestätigte er 

am 12.05.2020, dass es sich um ein Einzeltier aus SO-Finland gehandelt habe, das in einem Innenraum 

von einem finnischen Entomologen aufgefunden wurde, und dass seitdem keine weiteren Funde 

beobachtet wurden. In diesem Zusammenhang wird bisher die Meldung von JUDD (2007/8) übersehen, 

der ein Vorkommen in einem Gewächshaus in Liverpool 2002 meldet. Er erwähnt keine Bekämpfung 

oder Vernichtung desselben. Das Vorkommen ist aber offensichtlich wieder erloschen. 

Sehr umfangreiche Details zur Verbreitung im Mittelmeerbereich finden sich z.B. bei PÉRICART 

(1998) in der "Faune de France". Bei ihm sowie u.a. bei HOFFMANN (2005) finden sich 

Verbreitungskarten für Europa, bei div. Autoren auch Karten für einzelne Länder oder Europa (Abb. 8). 

Interessant ist die Ausbreitung in Frankreich, wo O. lavaterae ja im Süden, im Mittelmeerbereich 

schon immer vorkam. PÉRICART (1998) zeichnete noch eine Verbreitungsgrenze in Höhe von ca. 45° N 
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ein (Abb. 8 oben links). REYNAUD (2000) aktualisierte diese Verbreitung mit Stand 2000 auf Grund der 

neu gemeldeten Vorkommen (Abb. 8 oben rechts). 
 

    

    

   
Abb. 8: Verbreitungskarten von O. lavaterae (oben) aus PÉRICART (1998) und REYNAUD (2000), (mittig) ARSLANGÜNDOĞDU 

et al. (2018) und EPPO GLOBAL DATABASE, O. lavaterae 2019-10-22, beide fehlerhaft, (unten) von HOFFMANN, 

korrigiert auf Basis von ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018), Stand 2020. 
 

In den entsprechenden Karten ist jeweils die Finnland-Markierung zu entfernen. Der Nachweis in 

der Türkei durch ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018) betrifft nur den Europäischen Teil der Türkei, im 



16                                                             HETEROPTERON  Heft 59 / 2020 

außereuropäischen Teil fehlt die Art z.Z. noch (M. FENT, in litt.). Bei einer der Karten ist der Eintrag für 

Mazedonien falsch, er bezieht sich auf eine Verwechslung mit Montenegro. Zwischenzeitlich wurde aber 

auch der Erstfund für Mazedonien aus 2018 publiziert (CVETKOVSKA-GJORGIEVSKA et al. 2019). Korrekt ist 

nach der Publikationslage z.Z. noch das Fehlen in Großbritannien, Luxemburg (?), Griechenland, 

Albanien und Kosovo, sowie in den östlich anschließenden Länder, s. korrigierte Karte in Abb. 8 unten). 

 

Ausbreitung in Deutschland 

Der erste Nachweis in Deutschland von O. lavaterae stammt von BILLEN (2004) von Lörrach und 

Weil am Rhein von 2004, wo "den Besuchern der Biergärten es regelrecht Wanzen ins Bierglas oder aufs 

Essen regnete. Die Folge war, dass die Gäste ausblieben.". Die Nähe zum seit 2004 bekannten 

Vorkommen in Basel (WERMELINGER et al. 2005) lässt vermuten, dass Tiere von dort per Luftfracht oder 

Verschleppung nach Norden gelangt sind. Die Herkunft der Baseler Tiere muß offengelassen werden: 

Verschleppung oder Verdriftung über die Alpen oder der Umweg über die Vorkommen in Österreich 

kommen in Frage. (Der Hinweis bei RIETSCHEL & STRAUSS (2006), dass von HOFFMANN (2005) neue 

Funde für Basel und Lörrach gemeldet wurden, ist übrigens falsch, da im Originalzusammenhang zur 

Fundmitteilung eines Vorkommens in der Bretagne nur die Arbeit von BILLEN (2004) zitiert wird. Von 

den Autoren selbst wird auch kein Beitrag zu O. lavaterae - außer einem SW-Foto von einem 

italienischen Tier - gebracht. Dieses falsche Zitat wird auch später von VOIGT (2010) wiederholt.) Die Art 

breitete sich im Folgenden nach Norden entlang des Rheins weiter aus, ähnlich wie es von der 

Platanengitterwanze C. ciliata bekannt ist. Bereits für 2008 erwähnen SIMON (2008) Vorkommen in 

Rheinland-Pfalz in Maikammer und Jockgrim, sowie HANSELMANN (2016) weitere Funde. Der nächste 

veröffentlichte Nachweis stammt von HOFFMANN & SCHMITT (2014) nahe Mannheim 2014 in Baden-

Württemberg, nahe der Grenze zu Hessen. In Hessen trat die Art - zunächst 2016 mit wenigen 

beobachteten Individuen, im Folgejahr verstärkt - auf (SCHNEIDER & DOROW 2016, 2017). Hier wird 

Verschleppung o.ä. diskutiert. Weitere linksrheinische Fundmeldungen liegen aus dem Saarland von 

KALLENBORN et al. (2018) über Vorkommen in 2014 (Einzeltier) und 2017 + 2018 (Massen) in 

Saarbrücken vor. Der Erstfund in Nordrhein-Westfalen, also deutlich weiter nördlich und rheinabwärts 

stammt von GÖTTLINGER & HOFFMANN (2017) aus Köln in 2017. Auch aus der Umgebung wurden sehr 

viele Daten bekannt. SCHÄFER (2019) und SCHULZE (2020) veröffentlichten Ergänzungen zur Ausbreitung 

im westfälischen Teil des Bundeslandes, die KOTT für NRW im vorliegenden Heft des 

HETEROPTERON zusammenstellt. Dabei zeigt sich allerdings im Hinblick auf Verbreitungskarten 

wieder einmal, dass eher die Wohnsitze von Spezialisten als die Verbreitung der Arten abgebildet 

werden! Aus Niedersachsen liegt bisher nur ein Nachweis bei Fürstenberg a.d. Oberweser nahe der 

Grenze zu NRW vor, den mir A. MELBER (18.05.2020, in litt.) mitteilte, mit der Bemerkung, dass im 

südwestlichen Teil des Bundeslandes mit weiteren, bisher nicht gemeldeten Vorkommen zu rechnen ist. 

Als jüngster nördlichster Punkt der Verbreitung muss z.Z. Hamburg gelten, von wo TROCH & HUSEMANN 

(2020), in diesem Heft des HETEROPTERON, den Erstnachweis veröffentlichen. Aufgrund der Lage 

innerhalb des Landes Schleswig-Holstein ist somit sozusagen zugleich dieses Bundesland erfasst. Eine 

zweite Ausbreitungswelle - u.U. aus den östlichen Ländern kommend - dürfte für das Vorkommen in 

Bayern eine Rolle spielen, obwohl auch eine Verdriftung von den westlichen Vorkommen nicht 

auszuschließen ist.  

Aus dem östlichen Teil des Bundeslandes Bayern stellte BRÄU (2019) Fundmeldungen vor: 2016 

Bayerischer Wald, 2017 Landshut, 2018 München, Bamberg, Bayreuth und Aschaffenburg. Die 

Publikation von REICHHOLF (2020) berichtete speziell über das Vorkommen in Burghausen/Salzach 

(Oberbayern). Von diesem Vorkommen wurde auch in der Süddeutschen Zeitung berichtet und in einem 

Artikel der örtlichen Presse (PNP 2020) stellt H. REICHHOLF-RIEHM geplante intensive 

verhaltensbiologische Beobachtungen an Plaques in Aussicht, die bisher weitgehend fehlen. Für die 

östlichen Bundesländer stellten BÄSE & DECKERT (2020) umfangreiche repräsentative Fundmeldungen 

(im letzten Heft des HETEROPTERON) zusammen. Dadurch liegen Nachweise für Brandenburg und 

Berlin, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Mecklenburg-Vorpommern vor. Dabei ist für 
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Mecklenburg-Vorpommern anzumerken, dass die Datenlage z.Z. noch sehr gering ist. Aus der Umgebung 

von Berlin stammte, wie oben erwähnt, von DECKERT (2004) schon ein Einzelnachweis 2000 in einer 

Baumschule, der aber wohl nach seiner Einschätzung auf Einschleppung mit Pflanzgut beruhte, z.Z. 

häufen sich dort aber die Fundmeldungen. In jüngster Zeit publizierte GÖRICKE (2020) weitere Funde aus 

Sachsen-Anhalt. DIETZE et al (2006) dokumentieren Vorkommen in Sachsen, Auch hier wird eine evtl. 

Verschleppung diskutiert. Für Sachsen siehe auch die Internetseite www.Insekten-Sachsen.de mit 

Meldungen ab 2016 und Verbreitungskarte, Betreuer: M. NUß (2018). 

Als Fazit kann festgestellt werden, dass innerhalb von 15 Jahren Vorkommen von O. lavaterae 

flächendeckend aus Gesamt-Deutschland gemeldet sind. Entsprechend wird auch aus div. Bundesländern 

von imposanten Plaque-Bildungen berichtet (s.u.). In wie weit Verdriftung mit den üblicherweise 

westlichen Windströmungen, durch Verschleppung mit Verkehrsfahrzeugen, durch Pflanzenmaterial oder 

durch aktive kleinräumige Ausbreitung "auf 6 Beinen" oder "mit eigenen Flügeln" im Einzelfall eine 

Rolle gespielt hat, lässt sich nicht klären, ist aber auch weniger interessant. 

 

Wirtspflanzen und Schäden 

Bereits FABRICIUS (1787) schrieb in der Erstbeschreibung ausnahmsweise bei dieser Art statt einer 

reinen Ortsangabe "Habitat in ... Lavateris", womit Lavatera arborea gemeint sein könnte. O. lavaterae 

hat mehrere bekannte Wirtspflanzen, von denen die meisten zu den Malvales mit Malvaceae und 

Tiliaceae gehören. O. lavaterae saugt an den grünen Pflanzenteilen (z. B. Blättern und Knospen, aber 

wohl auch an den Samen, s. Zuchtversuche). In den neu befallenen Gebieten stammen die meisten 

Meldungen von Tilia cordata in vorstädtischen und städtischen Lebensräumen (RABITSCH 2008 und sehr 

viele weitere Beiträge), aber auch von den anderen bei uns angepflanzten Linden wie Sommer- und 

Silberlinde. Auffällig ist, dass zumindest in Deutschland die in den Gärten häufigen 

Stockrosen/Sockmalven/Strauchmalven Alcea rosea und der als Heckenpflanze genutzte Garten-/Strauch-

Eibisch Hibiscus syriacus in den Hintergrund treten (sofern man die Anzahl von Anfragen aus der 

Bevölkerung berücksichtigt). 

Wie häufig und wie weit bereits im ursprünglichen Verbreitungsgebiet, d.h. im Mittelmeer-Gebiet 

Linden befallen werden, ist nicht exakt zu bestimmen. Ob die Verbreitung der beiden wichtigsten 

Lindenarten Sommer- und Winterlinde [Tilia platyphyllos (= Tilia grandifolia) Großblättrige Linde und 

Tilia cordata (= parviflora Schmalblättrige Linde) (Abb. 9) dort eine Rolle spielt, ist zu diskutieren. 

„Normalerweise“ findet man die Art dort jedoch auf verschiedenen anderen Pflanzenarten aus der Gruppe 

der Malvaceae. (Hierbei soll unberücksichtigt bleiben, ob die Familien der Malvaceae und Tiliaceae 

getrennt geführt und unter der Ordnung Malvales zusammengefasst werden oder die Tiliaceae als 

Unterfamilie unter die Malvaceae gestellt wird.) 
 

  
Abb. 9: Verbreitung von Sommer-Linde Tilia platyphyllos und Winter-Linde Tilia cordata (aus www.ipgri.cgiar.org) 

 
Bei ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018) findet sich eine (hier praktisch unverändert eingefügte) 

Wirtspflanzen-Tabelle (Tab. 1) mit sehr vielen weiteren Arten, wobei es sich in vielen Fällen um 

kurzzeitige oder zufällige Vorkommen handeln dürfte. Gerade bei Meldungen von Erstfunden ist das oft 

der Fall, wie z.B. bei der Meldung für Polen - mit Einzeltier von Platane (HEBDA & OLBRYCHT 2016). 

 

http://www.ipgri.cgiar.org/
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Tabelle 1: Known host plants of the Oxycarenus lavaterae    aus ARSLANGÜNDOĞDU et al. (2018) 
 

Plants 
  References 

Scientific name Common name 

Alcea sp., Alcea rosea Hollyhock 
STICHEL, 1958; PÉRICART, 1998; WERMELINGER et al., 

2005; 

KMENT ET AL., 2006; RABITSCH, 2008 Althaea sp.  VELIMIROVIC ET AL., 1992; WACHMANN et al., 2007 

Althaea officinalis Marsh mallow CALLOT, 2016 

Citrus sp.  WERMELINGER et al., 2005 

Citrus sinensis var. 

clemenules 
Sweet orange RIBES ET AL., 2004 

Corylus sp.  KALUSHKOV, 2000; RABITSCH & ADLBAUER, 2001 

Corylus avellana Corkscrew hazel 
FREY-GESSNER, 1863, 1865; PÉRICART, 1998; 

WERMELINGER 

ET AL., 2005; KMENT ET AL., 2006; RABITSCH, 2008 Cynara scolymus Globe artichoke STICHEL, 1958; RABITSCH & ADLBAUER, 2001 

Geranium sp.  STICHEL, 1958; RABITSCH & ADLBAUER, 2001 

Geranium sanguineum Bloody cranesbill OTTO, 1996 

Geranium sylvaticum Wood cranesbill OTTO, 1996 

Gossypium sp. 
 CIAMPOLINI & TREMTERA, 1987; FERRER, 1996; 

ALVORADO et al., 1998; WERMELINGER et al., 2005 

Helianthus annuus Sunflower KALUSHKOV & NEDVĚD, 2010 

Hibiscus sp. 
 STICHEL, 1958; VELIMIROVIC et al., 1992; WACHMANN et 

al., 2007; CALLOT, 2016 

Hibiscus syriacus Rose of Sharon KALUSHKOV AND NEDVĚD, 2010 

Lagunaria patersonii Primrose tree 
PÉRICART, 1998; WERMELINGER et al., 2005; KMENT et 

al., 2006; RABITSCH, 2008; BORGES et al., 2013 

Lavatera sp. 
 VELIMIROVIC et al., 1992; KALUSHKOV, 2000; RABITSCH 

& ADLBAUER, 2001; WACHMANN et al., 2007 

Lavatera cretica Cornish mallow CUESTA SEGURA et al., 2010 

Lavatera olbia Tree mallow 
PÉRICART, 1998; WERMELINGER et al., 2005; KMENT et 

al., 2006; RABITSCH, 2008 

Malva sp., Malva sylvestris Common mallow 
CIAMPOLINI & TREMTERA, 1987; FERRER, 1996; 

ALVORADO et al., 1998 

Platanus acerifolia London plane HEBDA AND OLBRYCHT, 2016 

Populus sp.  GOULA ET AL., 1999; RABITSCH AND ADLBAUER, 2001 

Prunus sp. 
 CIAMPOLINI AND TREMTERA, 1987; FERRER, 1996; 

ALVORADO et al., 1998; WERMELINGER et al., 2005 

Sterculia sp.  CIAMPOLINI AND TREMATERRA, 1986 

Tilia sp. 
 VELIMIROVIC et al., 1992; KALUSHKOV, 2000; RABITSCH 

AND ADLBAUER, 2001; WACHMANN et al., 2007 

 

Tilia cordata 

 

Little-leaf linden 

VELIMIROVIC et al., 1992; KALUSHKOV et al., 2007A/B; 

KALUSHKOV & NEDVĚD, 2010; SEWARD et al., 2017; 

SIMOV et aL., 2012 

Tilia platyphyllos Broad-leaved linden SCHNEIDER & DOROW, 2016; SEWARD et al., 2017 

Tilia parvifolia Small-leaved linden KALUSHKOV et al., 2007A/B 

Tilia rubra Large-leaved linden KALUSHKOV et al., 2007A/B 

Tilia tomentosa (=Tilia 

argentea) 
Silver linden 

KALUSHKOV et al., 2007A/B; KALUSHKOV AND NEDVĚD, 

2010; SIMOV et al., 2012 

Triticum vulgare Wheat KALUSHKOV & NEDVĚD, 2010 

 

Auch in der Arbeit von KMENT et al. (2006) findet sich eine sogar 4-seitige Zusammenstellung von 

Pflanzen, die in Zusammenhang mit O. lavaterae erwähnt wurden. Ob nicht zu den Malvaceen gehörende 

Arten als Wirtspflanzen infrage kommen oder von Bedeutung sind, soll dahin gestellt bleiben. Bei 

genügend intensiver Nachsuche läßt sich die Liste mit Sicherheit beliebig verlängern, wobei selbst 

Larvenfunde auf ihnen wegen der Wanderlust der Larven wenig aussagekräftig sind. 

NDEDVED et al. (2014) konnten die Art an Lindensamen züchten, was ja auch von der Feuerwanze 

Pyrrhocoris apterus bekannt ist; auch Zuchtversuche mit Sonnenblumen-Samen waren erfolgreich 

(KALUSHKOV & NEDVĚD 2010), ähnlich der Zucht eines beliebten Labortieres, der Lygaeide Oncopeltus 

fasciatus und anderer samensaugenden Arten. 
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Da Lindenwanzen in der Regel keine Schäden an ihren Wirtspflanzen hervorrufen, sind sie eher als 

Lästlinge einzustufen und gelten daher auch derzeit als nicht bekämpfungswürdig (vgl. Feuerwanzen). 

Bisher ist noch kein Absterben von Lindenbäumen nach Befall durch die Lindenwanze bekannt 

geworden, allerdings ist es möglich, dass die Bäume bei zusätzlichem Befall z.B. durch die Wollige 

Napfschildlaus (Pulvinaria regalis) geschwächt werden. Dadurch sind die Bäume dann u.U. auch 

anfälliger für Pilz- Krankheiten. In dem Werk "Heteroptera of economic importance" von SCHAEFER & 

PANIZZI (2000) wird O. lavaterae im Gegensatz zu O. hyalipennis (als Baumwollschädling) nur in einem 

getrennten Kapitel und nicht als "pest" besprochen. Bei Massenvermehrungen kann die Art theoretisch 

aber doch Schäden an ohnehin geschwächten Linden verursachen und wird daher in Einzelfällen bzw. 

von einigen Autoren als Pflanzenschädling geführt (VELIMIROVIC et al. 1992; WACHMANN et al. 2007). 

Nur von der Republik Korea wurde die Art offiziell neu in die "List Of Quarantine Pest Species" 

aufgenommen (WORLD TRADE ORGANIZATION G/Sps/N/Kor/212/Add.4, 2008). Gartenbesitzer in 

Deutschland haben oft Angst um ihre Malven und Stockrosen. Dort finden sich oft größere 

Ansammlungen. Außer Fotos von solchen Malvenknospen (Abb. 10 links) finden sich aber Schadbilder, 

spez. an Lindenblättern, im Internet anscheinend nicht. Von Saug-Schäden an Pfirsichen und Aprikosen 

(mit gummiähnlichen Ausscheidungen an den Früchten) und an Weintrauben berichten mehrere Autoren 

(CIAMPOLINI & TREMATERRA 1987, FERRER 1996, GRANDI 1951, MARCHAL 1897 u.a.); auch Schäden an 

Baumwoll-Pflanzen in Spanien wurden vereinzelt beobachtet (ALVARADO et al. 1998). 

Wie im Internet zu finden war, saugt O. l. gelegentlich auch z.B. an Himbeerfrüchten, wohl zur 

Flüssigkeitsaufnahme (und wenn vielleicht entsprechende Früchte nahe Malven stehen) (Abb. 10 rechts). 
 

        
Abb. 10: links: An Samenkapsel von Hibiscus syriacus saugende O. lavaterae (Quelle: Internet 2020: 

076_a_oxycarenus_lavaterae_lygaeidae_locarnomonti050814hibiscus_1.jpg) rechts: an Himbeere saugende Tiere 

(Foto: LANDRATSAMT LUDWIGSBURG 2017). 
 

Untersuchungen zu einem - ansonsten allgemein als unnötig eingeschätzen - Insektizid-Einsatz 

liegen von mehreren Autoren vor, z.B. wurden im Rahmen von Bekämpfungsaktionen gegen O. lavaterae 

drei Pyrethroide (Beta-cyfluthrin, Tralomethrin und Deltamethrin) sowie drei Organophosphate (Acephat, 

Phoxim und Malathion) getestet. Die beste Wirkung zeigte Tralomethrin (BILLEN 2004; s. auch ERITJA et 

al. 1997).  

Durch ihr Massen-Auftreten und vor allem durch Eindringen in Häuser zwecks Überwinterung 

werden verständlicherweise immer wieder Bekämpfungsaktionen von der Bevölkerung verlangt. 

Belästigungen durch den typischen Wanzengeruch sind bekannt. Durch die Art verursachte Allergien sind 

allerdings bisher nicht gemeldet worden, auch überträgt ein reiner Pflanzensauger üblicherweise keine 

Krankheiten auf Wirbeltiere oder den Menschen. 

In Basel wurden - zur Beruhigung der Bevölkerung - die Lindenwanzen versuchsweise mit 

Wasserstrahl, Heißdampf und mit Rücken-Staubsaugern und Bürsten (erfolglos) zu bekämpfen versucht 

(WERMELINGER et al. 2005). Hier noch einige Kuriosa: In Lahr ging es 2017 hoch her (LAHRER ZEITUNG 

2017): Bei der Ortschaftsratssitzung ging "ein Glas mit ekelerregenden Tieren" herum. (Foto) Die Stadt 

hatte Bekämpfungsmaßnahmen wegen fehlender Schädlichkeit von Lindenwanzen abgelehnt. "Sehr zum 

http://www.hortipendium.de/Feuerwanzen
http://www.hortipendium.de/Wollige_Napfschildlaus
http://www.hortipendium.de/Wollige_Napfschildlaus
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Missfallen der betroffenen Bürger. Denn die Tiere beschränken sich nicht darauf, auf den Bäumen zu 

hausen, sondern finden offensichtlich auch Gefallen an den benachbarten Wohnungen." Die 

Ortsvorsteherin DIANA FREI schlug daher das Fällen der Bäume vor, wie es die Stadt ja selbst (wohl 

ironisch gemeint) in den Raum gestellt hätte: "... Bekämpfung der Plage sei nur durch das Fällen der 

Bäume möglich"). "Diesem Vorschlag stimmten die Ratsmitglieder geschlossen zu."  

Wie gerade hier Unkenntnisse wuchern, zeigt ein im Internet verbreiteter langer Artikel von 

PLANTOPEDIA (2020): Vielversprechend schon die Überschrift "Lindenwanzen: hunderte Käfer am Baum 

- was tun? Lindenwanzen erkennen & bekämpfen". Richtig ist der allgemeine Teil und der Tenor, "dass 

die Tiere nicht zwingend (!) zu bekämpfen sind, da sie für die Pflanzen keine lebensbedrohliche (!) 

Gefahr bedeuten." Staubsauger, Seifenlauge, Absammeln, aber keine chemischen Mittel werden 

empfohlen. Dann lieber die Pflanzen nach der Bekämpfung verpflanzen (!). Dadurch wird verhindert, 

"dass sich noch evtl. im Boden vorhandene Malvenwanzen im Boden vermehren (!) und sie wieder 

emporsteigen (!)".  

Trypanosomatidae als Parasiten in O. lavaterae untersuchten SEWARD et al. (2016/7) 

 

Massenvermehrungen, Plaque-Bildungen 

Gerade die schon mehrfach erwähnten Plaques-Bildungen von O. lavaterae auf Linden beunruhigen 

die Bevölkerung und führen in der lokalen Presse dann ihren Niederschlag. Es gibt zahlreiche Artikel, 

von denen nur einige - auch im Text angesprochene - beispielhaft erwähnt werden sollen (BRAUN 2008, 

2016; FOCUS ONLINE 2018; LAHRER ZEITSCHRIFT 2017; NP-WH 2020; SOESTER ANZEIGER-HS 2019). 

[Die Plaque (weiblich!)   (gleichlautend auch im Französischen verwendet) = Platte, Fleck, Schild; wurde bisher vor 

allem in der Medizin (z.B. als Zahnbelag oder Ablagerungen bei Alzheimer) verwendet. Der ähnlich klingende Begriff Placken 

stammt aus der Geologie und wurde bisher meist nur für Bodenschollen verwendet.] 

Die erste Erwähnung einer Plaque-Bildung von O. lavaterae stammt aus Norditalien. Bereits 1906 

berichtete G.S. SAUNDERS von einem außergewöhnlichen Befall auf einer Insel im Lago Maggiore, wo 

40x50 cm große, mehrschichtige Plaques (Dicke 1 inch) bis in 6 m Höhe ausschließlich auf Linden das 

ganze Jahr über bei jedem Wetter zu beobachten waren (auch zitiert bei PÉRICART 1998). Sein Bruder, der 

Heteropterologe E. SAUNDER bestimmte ihm die mediterran verbreitete Art und merkte an, dass er noch 

nie von einem solchen Massenvorkommen gehört hätte Aus der gleichen Gegend berichteten BURLINI 

(1949), CAPRA (1961) und DIOLI (1993) über einen massiven Anstieg der Population der Wanze, CAPRA 

(1961) über Plaques. Dabei ist oft die Jahreszeit nicht erkennbar. Auch aus neuerer Zeit finden sich im 

Internet Fotos von Plaque-Bildungen aus N-Italien wie z.B. aus Romano d'Ezzelino bei Vincenza. In den 

seit den 80er Jahren neu besiedelten, nördlicheren oder östlicheren Ländern häufen sich Berichte von 

Plaque-Bildungen (WERMELINGER et al. 2005; KALUSHKOV 2000 und viele andere.) Es ist die Frage, ob 

vor Beginn der Arealerweiterung von Fällen vielfach nicht berichtet wurde oder ob es sich um ein 

neuartiges Verhalten handelt. Zumindest finden sich keine Erwähnungen aus dem engeren 

Mittelmeergebiet, abgesehen von o.g. Norditalien-Vorkommen. 

Massenansammlungen anderer Insektenarten oder Tiergruppen (wie "pullulements = 

Schwarmbildungen") können im Sommer durch massenhafte Entwicklung bzw. gleichzeitigen Schlupf 

verursacht werden, sollen hier aber unberücksichtigt bleiben. Massenansammlungen könnten aber auch 

beim Aufsuchen geeigneter Überwinterungsquartiere auftreten. Wie weit dabei Zufall oder Pheromone 

eine Rolle spielen, ist weitestgehend unbekannt. Beispiel sind Marienkäfer u.a. 

Die große Verbreitung von Linden in den neu besiedelten nördlicher gelegenen Gebieten ermöglicht 

wohl die Besiedlung dieser Bäume mit Ausbildung großer Populationen von O. lavaterae auf Grund 

praktisch unerschöpflichen Nahrungsangebotes. Dazu ist aber auch eine hohe Fertilität einer einer Art 

nötig: Wenn 1 ♀ von O. lavaterae, das nach KALUSHKOV et al. (2007) z.B. durchschnittlich 291, gerundet 

3 x 10
2 

Eier legt, keine Feinde hätte und die Art z.B. 3 Generationen im Jahr hat, sind am Jahresende rein 

rechnerisch 27x10
6
 Tiere, d.h. von 1 ♀ bereits 27 Mio. Tiere zu erwarten. Offensichtlich spalten sich von 

größeren Plaques immer wieder Aggregationen ab oder die Bildungen ziehen sich an Längsrinnen am 

https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
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Stamm in die Länge. Solche Plaques können nur auf Bäumen mit entsprechendem Durchmesser 

entstehen, die Überwinterung auf anderen Pflanzen der Malven-Familie sieht somit weniger spektakulär 

aus. Ob Flechtenbewuchs auf den Lindenstämmen förderlich ist oder nicht, ist nicht belegt. Obwohl die 

Tiere sehr oft offen auf der Rinde in solchen Plaques überwintern, dürften auch strenge Winter kaum zum 

völligen Verschwinden der Art führen (s.u. mit einem gegenteiligen Beispiel aus Brühl). KALUSHKOV et 

al. (2007) geht aber auch von z.T. 99% Mortalität in kälteren Regionen (Bsp. Sofia) aus. Auf Seiten der 

Wanzenart sind hohe Reproduktionsraten und mehrere Generationen pro Jahr nötig, um bei Ausfall 

großer Teile der überwinternden Tiere im Folgejahr wieder eine ausreichend starke Population 

aufzubauen. 

Interessant wäre es, in Frankreich, wo die Art ursprünglich im südlichen/mediterranen Bereich 

bereits immer vorkam und wo die Art sich in den letzten Jahren bis nördlich Paris mit Massenvorkommen 

ausgebreitet hat (REYNAUD 2000), zu untersuchen, ab welcher Klimazone die Art zu Plaque-Bildungen 

zwecks Überwinterung neigt. 

Eine wichtige Voraussetzung ist, dass eine Art ihre gesamte Entwicklung auf dem betr. Wirtsbaum 

schafft, also z.B. nicht im Boden oder der Bodenstreu überwintert. Dies ist auch bei den in jüngerer Zeit 

eingewanderten Arten, der Platanengitterwanze Corythucha ciliata und der Platanenwanze Arocatus 

longiceps der Fall, wo die Tiere nach dem Verlassen der Baumkrone anläßlich des Blattfalls geeignete 

Borkenschuppen aufsuchen, so dass sich dort Massenansammlungen finden lassen. Borkenschuppen 

bieten offensichtlich genügend Schutz während der Frostperioden. Von C. ciliata sind im Sommer auch 

Massenvorkommen auf den Platanenblättern bekannt, Arocatus longiceps verhält sich dort – ähnlich O. 

lavaterae - unauffällig. 

Als offene Frage bleibt bestehen, warum O. lavaterae es „nicht schafft“, günstigere, d.h. 

geschütztere Winterquartiere aufzusuchen und damit den Verlust großer Teile der Population zu 

vermeiden. 

Auffällig ist die lange Dauer der Plaque-Bildungen. Sie beginnt spätestens im Oktober, also 

sinnvollerweise nach dem Blattfall bei Linden und dauert bis in den Juni, d.h. deutlich länger als nötig: 

Die Nahrungsquelle Lindenblätter und junge Sprosse sind bereits seit langem verfügbar, bevor die 

Überwinterer in die Baumkronen verschwinden. Es werden aber auch solche Ansammlungen schon im 

Juli oder September gemeldet (KOTT 2020, in diesem Heft). In den Plaques finden sich zu Beginn der 

Überwinterung sehr oft Larven, auch in großer Anzahl und in div. Stadien (BĂRBUCEANU & NICOLAESCU 

2012), die sich (L4 und L5) z.T. noch bis zum Dezember zur Imago entwickeln (KOTT 2020, in diesem 

Heft), in der Regel aber den Winter nur teilweise oder nicht überleben. Spezielle Beobachtungen zur 

Überwinterung in den Mittelmeerländern auf den dortigen Malven-Gewächsen scheinen zu fehlen. 

Verhaltensbeobachtungen an den Plaques selbst sind bisher relativ selten bzw. kaum publiziert 

worden. Es bewegen sich immer wieder einzelne Tiere bei ausreichender Außentemperaturen, bei 

Störung auch größere Zahlen. Plaques verschieben sich anscheinend auch langsam, bzw. es kommt zu 

Abspaltungen. Hier fehlen - trotz der heutigen fotografischen Dokumentationsmöglichkeiten - noch 

saubere Analysen. Anscheinend fehlen bisher auch noch Prädatoren; so wären hier z.B. Meisen, die 

bisher nur sehr vereinzelt genannt wurden, sehr erwünscht. 

Als Voraussetzung für die Plaques-Bildung bei O. lavaterae sind also zu nennen:  

Verschiebung des Wirtspflanzenspektrums von einzeln wachsenden Malvaceen zu Linden, 

großflächige (aber leider ungeschützte) Überwinterungsmöglichkeiten auf Linden-Stämmen,  

hohe Populationsdichten, 

evtl. pheromongesteuerte Suche nach Überwinterungsquartieren. 

Ein Sinn bzw. Nutzen für die Art, ungeschützt in die Winterruhe zu gehen, kann bisher nicht 

erkannt werden. Ein gegenseitiges Wärmen, wie bei Honigbienen durch Muskelkontraktionen in den 

Beuten, konnte bisher nicht beobachtet werden und muss als unwahrscheinlich angesehen werden. Allein 

durch die ungeheuren Individuenzahlen dürfte das Überleben einer Population trotz massiver Ausfälle in 

strengen Wintern sicher gestellt bleiben. 
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Beobachtungen spez. zum Vorkommen in NRW 

Die erste Meldung der Art O. lavaterae aus dem Bundesland NRW stammt von GÖTTLINGER & 

HOFFMANN (2017). In NRW konnte P. KOTT (in diesem HETEROPTERON) seit 2018 in Pulheim bei 

Köln erste Funde dokumentieren. Zwischenzeitlich wurden z.B. durch Anfragen oder durch eigene 

Nachsuche viele weitere Fundmeldungen gesammelt, die er in einer Karte für NRW zusammenstellt. 

Im Folgenden soll von speziellen Vorkommen in Brühl bei Köln im Hinblick auf Dauer von 

Plaque-Bildungen und die Individuenzahlen in solchen Plaques berichtet werden.  

Das erste Vorkommen in Brühl im Jahr 2017 (neben dem am Stadtrand von Köln, s. GÖTTLINGER & 

HOFFMANN (2017)) konnte für 2018 und 2019 noch bestätigt werden: eine Vielzahl der benachbarten 

Linden waren inzwischen befallen, hier zeigten sich allerdings weder im 1. noch im 2. und 3. Befallsjahr 

Plaque-Bildungen, sondern an allen Linden nur relativ viele Einzel-Tiere. Auffällig war der 

„Bewegungsdrang“ der Tiere bei Störung, aber auch z.B. in Zuchtgefäßen, wo die Tiere pausenlos in 

Bewegung zu sein scheinen. Auch Kopula-Pärchen „rennen ohne Unterlass“ und ohne erkennbaren 

Grund. Kopulationen konnten von Mitte Juni bis mindestens Ende August beobachtet werden. 

Nach eigenen Beobachtungen stiegen die Tiere mit Beginn der Linden-Blüte überwiegend in das 

Blattwerk der Bäume (und saugen dort wohl an den Blättern). Eine Schädigung der Bäume wurde bisher 

nicht beobachtet.  

Leider wurde mir erst Anfang 2019 von B. JACOBI/Köln das wahrscheinlich schon länger 

bestehende Massenvorkommen an den Brühler Schlössern gemeldet, so dass hier die Überwinterung 

2018/2019 nicht verfolgt werden konnte. Von den ca. 70 Linden auf der südlichen Hälfte der Promenade 

zwischen Schloß Augustusburg und Schloß Falkenlust in Brühl bei Köln (Abb. 11) waren mehr als die 

Hälfte mehr oder weniger stark befallen. Die Plaques befanden sich auf der SO- bis SW-Seite der 

Stämme, sowie an der Unterseite der Haupt-Äste, typischer Weise wenige Dezimeter über dem Boden bis 

in ca. 4 m Höhe, dort entlang der dicken Äste (Abb. 11). Die Plaques konnten noch Anfang Juni 2019 

beobachtet werden. Zumindest hier konnten nach der Überwinerung zu Beginn des Juni keine Larven 

mehr beobachtet werden; es muss fraglich bleiben, ob sich zu Beginn der Überwinterung evtl. noch 

vorhandene Larven zwischenzeitlich zu Imagines häuteten oder abstarben. Bei einem extrem starken 

Vorkommen am seinerzeit nordöstlichsten Rand des Vorkommens in NRW, in Soest (Demonstration und 

Fotobelege von J. ROSENBERG / Soest 2019), konnten dagegen Ende Mai noch vereinzelt Larven in den 

Plaques beobachtet werden.  

Die Anzahl der Tiere in den Plaques bzw. pro Vorkommen wird von verschiedenen Autoren 

geschätzt mit Hunderten oder Tausenden (RABITSCH 2008) bis 10.000 (VOIGT 2010) oder 100 Tausend 

bis 1 Mio. pro Plaque. Exakte Auszählungen sind praktisch unmöglich, allerdings soll zumindest einmal 

im Folgenden eine Abschätzung der Gesamtzahlen gewagt werden. 

Am 30.05.2019 waren noch alle bisher befallenen Linden mit Plaques besetzt. In einer ersten 

Abschätzung wurde zunächst versucht, auf Fotos (mit eingeblendetem Maßstab) die Anzahl der Tiere auf 

einer 10x10 cm-Fläche auf einem Foto auszuzählen. Da offensichtlich aber außer den zumindest teilweise 

sichtbaren Tieren noch weitere verborgen waren, wurde am 04.06.2019 ein weiterer Versuch gestartet. 

Die Plaques fanden sich unverändert. Es wurde an einem möglichst ebenen Rindenbereich in Brusthöhe 

eine Stanze mit 8x8 cm angesetzt und alle Tiere eingesammelt (Abb. 12 oben). Als Stanze wurde eine 

KAUTEX-Plastikflasche ohne Boden benutzt (Abb. 12 unten). Die Tiere wurden durch eine kleinere 

Öffnung in einen angefügten Plastikbeutel mittels (ausgedienter) Zahnbürste "gefegt". Rand der Stanze, 

die Ränder der Öffnungen und die Bürste wurden mittels Silikonpaste eingerieben, so dass hierüber keine 

Tiere entkommen konnten. Die Tiere wurden durch Tiefkühlen abgetötet und die Individuenzahl über den 

Gewichts-Vergleich "Gesamtprobe zu einer Teilmenge von 100 Tieren" ermittelt. In den 64 cm
2 

Probefläche konnten fast 4.800 Individuen, hochgerechnet auf 10 cm
2
 also 7.300 Individuen gezählt 

werden, ♂♂ zu ♀♀ fanden sich im Verhältnis 2 zu 3, Larven fanden sich nicht mehr. 

Die Probefläche befand sich innerhalb einer 30 cm großen Plaque; die Gesamtfläche betrug also 

über 700 cm
2
. Geht man weiterhin davon aus, dass die Tiere am Rande nur noch einlagig sitzen, sollte für 
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die Fläche der Besatz schlechtestensfalls mit dem Faktor 0,5 angesetzt werden. Damit ergäbe sich für 

diesen Einzelplaque bereits eine Individuenzahl von 450.000. Sehr häufig ziehen die Plaques sich entlang 

der bei vielen Linden auftretenden Längsfurchen am Stamm oder bis auf die ersten dicken Seitenzweige 

hinauf (Abb. 11 rechts). An dem hier untersuchten, stark befallenen Baum fanden sich zusätzlich am 

Stamm in einer leicht mit Flechten bewachsenen Längsspalte Plaques von 3 m Länge und 10 cm Breite, 

dgl. an den beiden ersten Hauptästen mit 1,20 und 0.8 m Länge und über 15 cm Breite. Da entspricht 

6x103 cm
2
, bei Zugrundelegung der vorgenannten Zahl für 10 cm

2
 und dem Faktor 0,5, auf dieser Linde 

2,5 Mio Tiere. Da an dem Untersuchungsstandort die zweireihige Lindenalle 2x35 Bäume aufwies, wo 

geschätzt jeder 2. ähnliche Plaques aufwies, ergeben sich allein für dieses isolierte Gesamt-Vorkommen 

deutlich höhere Individuenzahlen als bisher angenommen ....! 
 

   
     Abb. 11: links: Lindenalleee zwischen den Schlössern Augustusburg und Falkenlust in Brühl, südliche Hälfte,   

         rechts: Plaques entlang von Lindenstämmen.   

     

  
                               Abb. 12: Plaque vor und nach der Probennahme, unten: Versuchsanordnung. 

 
Leider wurde versäumt, die weitere Entwicklung der untersuchten Population im Herbst 2019 zu 

beobachten. Bei der Nachsuche im Folgejahr Anfang April 2020 konnte in der gesamten Allee kein 

einziges Individuum von O. lavaterae nachgewiesen werden (HOFFMANN 2020a). Der Gärtnerische Leiter 

der UNESCO Welterbestätte Schlösser Augustusburg & Falkenlust, Herr U. MAY, versicherte, dass 

wegen der bekannten Unschädlichkeit selbstverständlich keinerlei Bekämpfungsaktionen stattgefunden 
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hätten. Warum nicht nur hier, sondern auch an anderen Orten in NRW - trotz des extrem milden Winters - 

z.T. sehr gravierende Rückgänge bei den Populationszahlen bis zum völligen Erlöschen zu verzeichnen 

sind, ist z.Z. noch völlig offen. Auch KOTT (2000, in diesem Heft) beobachtete z.B. im Frühsommer 2019 

die Auflösung der Plaques, ohne dass sie im Herbst erneut auftreten. 

 

Zusätzliche Informationen 

Allgemeine Informationen erhält man auf der Plattform WIKIPEDIA im Internet. Unter O. 

lavaterae finden sich auch in der Suchplattform GOOGLE z.Z. (theoretisch) 18.700 Einträge, 3.280 pdf-

Dateien und 2.000 jpg-Bilder, sowie ein Dutzend Videos in YOUTUBE. Auch die Zahl der Erwähnungen 

in den Arbeitskreisen (i.w.S.) im Internet und als Fotos auf Internet-Platformen nimmt z.Z. in 

Deutschland stark zu, wenngleich Deutschland z.B. im Vergleich zu den Niederlanden oder 

Großbritannien bei der Datenlage und Datenmeldung generell sehr schlecht abschneidet. 

Zu ergänzen ist, dass sich natürlich sehr viele Nennungen zum Vorkommen von O. lavaterae 

mittlerweile auch in Listen und Tabellen zur Erfassung der (Insekten- oder Wanzen-)Fauna von 

regionalen Gebieten finden. Diese Datensätze sind nur über zusammenfassende regionale Publikationen 

zugängig. Auch die zahlreichen populärwissenschaftlichen Zeitungsartikel konnten hier nur beispielhaft 

mit wenigen Nennungen aufgeführt werden. Letztere werden unter dem Zeitschriften-Namen aufgeführt, 

da die Autoren in der Regel heteropterologisch unbekannt sind und zum Teil, wenn überhaupt, nur als 

Abkürzung genannt werden. Zitate von älteren Arbeiten spez. zum Vorkommen im Mittelmeer-Gebiet 

wurden nicht eingefügt, sofern es sich nur um Artenlisten i.w.S. handelte; sie finden sich z.B. bei 

PÉRICART (1998) oder KMENT et al. (2006). Im folgenden Literaturverzeichnis wurde versucht, möglichst 

alle sonst z.Z. zu ermittelnde Arbeiten aufzuführen, selbst wenn sie nicht im Text zitiert wurden, so dass 

hier eine erste Bibliographie geboten wird. 

 

Aussicht 

Viele Fragen müssen z.Z. noch als offen bezeichnet werden oder sollten überprüft werden: z.B. 

Welchen Sinn hat der ungewöhnliche Bewegungsdrang? 

Warum wurden aus dem (engeren) Mittelmeergebiet anscheinend praktisch keine Plaque- 

               Bildungen gemeldet? 

Warum präferiert die Art bei uns Linden gegenüber Malvenarten? 

Warum bleiben die Plaques in unserem Klima im Frühjahr so lange bestehen? 

Gibt es im Inneren der Plaques wirklich keine Temperaturerhöhung? 

Wie viele Larven überstehen den Winter in den Plaques, und gibt es wirklich nur 

               2 Generationen pro Jahr in Deutschland? 
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